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SINg, Claudius, Herder und Novalis (JO- Säaämtliche utoren des Bandes verbin-
hann Anselm Stelger, Hamburg Herders den fachliche ompetenz mıt Lust de-

tailreichen Forschen und ehutsamerItalienbild, geschärift 1ITrC die Reıise In das
mediterrane Land, nımmt Gunter Deutung Einige Referenten Sind 1tar-
Grimm (Duisburg) un die LuDpe, waäah- beiter der erder-Edition des K1assı-
rend sich Jurgen Brummack (Tübingen) ker-Verlages, Irmscher un: Hans Arnold
mıt dem umstrıttenen Vermächtnis Her- se1it Jahrzehnten ekannte Namen In der
ders, der Zeitschrift rastea“, beschäi- Herder-Forschung. Eın Autorenverzeich-

N1S SOWI1eE eın nach biblischen. mythologi-tlgt, die 1m Zeichen des Feldzuges
den kantianischen Zeitgeist entstand. UI- schen un sekundärliterarischen Bezugen
rich Galers (Konstanz) Beıtrag ZuUur SVSIG- diterenzliertes Namen-, Sach- un! Werk-
matologischen Theologlie“* spurt den Eın- register miı1t sieben Unterabteilungen CI-

flüssen Lamberts un! Oetingers auft Her- schließen die eitrage Zur intensiven
Auseinandersetzung mıiıt Herders Theolo-ers Religionsverständn1s nach, während

sich Jan München der chrift gie und Weltsicht 1st der Band sehr CHAD*
AGOlts; Matthias Wolies Berlıin) der inhä- fehlenswert
renten D: zwischen elig1on und Berlin Michael Zaremba
Theologıie be1l Herder nähert, dessen
Bekenntnis einem humanistisch fun-
dierten Verständnis VO. -Ireier ReliglÖ- 'o1gt, arı Heinz: Freikirchen IN Deutschland
Cıtats herauszuarbeıiten. uch FEilert S un Jahrhundert). Kirchenge-
erms (Tübingen) Blick gilt den „Fre1- schıchte In Einzeldarstellungen Band

Leipz1ıg Evangelische Verlagsan-heitspotentialen des Christentums“
STa 2004 262 Seiten.Herders Theologie.

artın Kelsler untersucht die OÖffent-
liche Wahrnehmbarkeıt“ des Predigers Den Herausgebern des Sammelwerks
1mM Spannungs{eld zwischen {= und „Kirchengeschichte In Einzeldarstellun-
Hoftkirche SOWI1E das komplexe Beruftfsbild D  gen 1st In doppelter Hinsicht gratulie-

D: ZAE  Z einen, weil S1€E einen esonderendes Vollblutgeistlichen. Herders Chulpa-
Band ZU ema Freikirchen In ihr Pro-dagogische Meriten un Misserfolge WEeI -

den VO  — Raıner isbert Köln se1ın Kon- aufgenommen aben; ZU. ande-
ZeDL der „Erziehung des Menschenge- TCI, weil ihnen gelungen 1Sst, mı1t ar
schlechts“ VO Claudia Leuser (Nürnberg) Heinz 01g einen herausragenden Ken-

NT dieser Materıe als ufto gewinnen.ommentiert Aus kulturgeschichtlichem
Blickwinkel erortert Michael Maurer Was 01g auf kaum mehr als 250 Seiten
Jena) das private, kirchliche und politi- vorlegt, ist die erste umfassende Darstel-
sche Verhältnis des Predigers ZU ema lung der Geschichte der Freikirchen In
es während Hans Dietrich rmscher Deutschland. €1 handelt sich ber

nicht 1Wa L1UTr die ZusammenfassungÖln) AUS$ biografischer un psychologi-
VO  — Ergebnissen, die bereıits andererscher 37 die ebenso prekare w1e frucht-

are Beziehung Herders und Goethes amnlad- Stelle publiziert worden sind. Voigts Aus-

yslert. ührunge: stolsen vielmehr vielen Stel-
Gunter Arnolds Weimar) VO.  - der Stif- len ın wissenschaftliches Neuland VO  s InNns-

besondere ZUrr Geschichte der Freikirchentungsdirektion abgelehntes Tagungskon-
1n Deutschland 1m Jahrhundert DringtZeDL sich mıt dem Einfluss häaretl-

scher Denker au{l Herder befasst eın Vor- sehr jel eues 01g hat TUr seine Aus-

LTag fokussiert sich auf die eschatologi- führungen einen systematischen instleg
schen emente un Quellen 1m Werk gewählt. Na un! instruktiv skizzlert
des theologischen Philosophen. Der efe- zunächst die verschiedenen Iypen VOo  a

Freikirchen (das täuferisch-kongregatlo-TeNt insıstiert oberflächlichen odell,Interpretationen aul die „Einheitlichkeıit nalistisch-independentistische
und Kontinuiltat  M VOoO  - Herders Lebens- das evangelisch-methodistische odell,
werk, das sich gleichsam ab OVO entfaltet, das konfessionell-reformatorische odell
weil einer „konsistenten anthropologı1- SOWIl1eE das pfingstlich-charismatische

Modell). Auft engstem Kaum informiertschen Gesamtkonzeption geschuldet 1St.  b
anschließend über die theologischenHinsichtlich der häretischen Bezuge Her-

ers ware e1INn Beıtrag Volker Leppins Grundlagen der Freikirchen un! das De-
wunschenswert DEWESCHIH, der als Spezla- sondere relig10se Selbstverständnis der
1st die Spuren Ockhams 1mM Werk des Personen, die sich einer Freikirche angcC-

schlossen en Besonders hervorzuhe-protestantischen redigers hätte verfolgen
ben 1St €1 Voigts Versuch, allen Rich-können. uch iıne moderne Studie über

Herders zwiespältiges biografisches und (unNngenN und en Sonderfiformen gerecht
geistiges Verhältnis z Pietismus 1st eın werden. reicht seın Blick VO  - den
Desiderat der Forschung. _täuferisch-kongregationalistisch-inde-
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pendentistischen Bünden“ dazu gehören publik, WI1e€E verhielten s1E sich 1mM Driıtten
neben anderen die Mennoniten, die Bap- eIicCH. mıt welchen Problemen s1e
tisten und die Pfingstbewegung) den 1m Deutschland der Nachkriegszeıt koOon-
„weltweiten Kirchen“ dazu gehören Irontiert, auft welche Weise konnten un
ben anderen die errnhuter, die O: usstien S1€ sıch miı1t den Verhältnissen 1n
disten, die Heilsarmee un die Siebenten- der DDR arrangleren, un wI1e entwickel-
Tags-Adventisten) un DIS hin den kon- ten s1e sich ıIn der en Bundesrepublik?
fessionellen Minderheiten, die sich als Es 1st hiler nicht möglich, die vielen Hr-
Freikirchen etablierten, Iso Abspaltungen gebnisse un Beobachtungen, die 01g
VO den offiziellen Kirchen der Luthera- vortragt, 1M einzelnen reierieren un

diskutieren Was mMI1r au{ffällt 1st Zwel-LieTr und Reiormierten. Ebenso wichtig 1st
schließlich das nächste Kapitel, In dem erle!l: Dass sich die Freikirchen keineswegs
01g au{l die ıvıtaten der verschiede- aus den politischen Turbulenzen des
11€:  — Freikirchen eingeht Bibelverbrel- ahrhunderts heraushalten konnten un

ass S1e sich äufig mıiıt ahnlichen Schwie-LUNg, Sonntagsschule un! Evangelisatıon,
die Lieder der Erweckung, die eologi- rigkeiten auseinandersetzen ussten wıe
schen Semminare un die Bethäuser, die die evangelischen Landeskirchen. Wie
Bedeutung VOo  ; eDEeT. Predigt, erlagen ollten s1e sich 1933 ZUr Hitlerregierung
und Presse. tellen, die versprach, mıt all jenen Irel-

zügigen Lebensiormen aufzuräumen, dieWıe schwierig das Terraiın 1Sst, au{i dem
01g sich bewegt, zeigen se1ine AuUsSiun- uch vielen Mitgliedern der Freikirchen
runNngenNn AZE Verhältnis der Freikirchen misshelen? WlIe verhielten S1E sich 1mM

der 1 spaten Jahrhundert aus$s Kampf zwischen Bekennender C
den USA nach Europa un: uch nach un: Deutschen Christen? Wiıe gingen S1EC

nach 1945 mıt der Ta der deutschenDeutschland geiragenen „Heiligungsbe-
wegung”, der fast gleichzeitigen inner- Schuld um? 01g konstatier „Hilflosig-
deutschen religiösen Erneuerung, die sich keit gegenüber den uden  M SOWl1e
In der „Gemeinschaftsbewegung“ manı- die „Instrumentalisierung der Freikir-
festierte SOWIl1leEe annn N1IC uletzt ZU hen  M4 Urc den nationalsozialistischen

aa X ber uch die tatsächlichePfingstbewegung. DIie Fronten zwischen
diesen religiösen Erneuerungsbewegun- Bedrohung der Freikirchen un gezielte
gCH un! den Freikirchen fließend Verbote, die deren Arbeit ahm legten.
01g konstatiert als Ergebnis „geistliche Ebenso ohnend 1st das lesen, Wads

Entiremdung und Verwirrung“ (118) 01g über den Weg der Freikirchen In der
Dazu kam, dass die evangelischen Landes- DDR un In der Bundesrepublik N
kirchen €es unternahmen, den Ein- nat Das einzige, Was ich vermisse, sind
fiussbereich der Freikirchen beschrän- Zahlen das heißt statistisches Material,
ken landeskirchlichen ugen das verlässliche Auskunfit über die TO
die Freikirchen Vertreter VO  - „Iiremden der verschiedenen freikirchlichen GTrup-
Sitten AUs$s tremden Ländern“ (4319) Dem- plerungen 1n Deutschland 1m Janhr:-
entsprechend WarTr c5 für die Freikirchen hundert geben könnte
uch noch 1mM Jahrhundert außeror- Voigts USDIIC! ber die Freikirchen
enthc schwierig, auf einer ein1germa- der en ZU 2 Jahrhundert 1st skep-
Ben verlässlichen Rechtsbasis operle- 1SC. vielleicht skeptisch, wı1e MI1r
D: Im Unterschied azu die inter- scheint, weil der Versuchung wider-
nationalen Ontakte der deutschen TE1- ste. die aktuelle Krıise des landeskirch-

lichen Protestantismus schildern un:kirchen Iast hne Ausnahme lebendig
un produktiv. o1g verweılst ın diesem die Freikirchen als 1ne 1n vieler Hinsicht
Zusammenhang auf die Internationale attraktive Alternatıve anzuprelsen. uch
Sonntagsschulbewegung, auf die ristli- Z künftigen Verhältnis der Freikirchen

den Evangelikalen hatte ich mM1r ein1ıgeche Studentenvereinigung, auf die Welt-
missionskonferenz In Edinburgh 1m TE klärende OT' gewünscht. SC  1e  1C.
1910 SOWI1eE auf den Weltbund tür Freund- mMI1r auf, ass auf den zumindest
schaftsarbeit der Kirchen An en diesen ein1gen rten durchaus bemerkens-
ı1vıtaten nahmen 1L1UTI ein1ge wenıge werten Aufschwung der pfingstlich-cha-
Vertreter deutscher Landeskirchen teil, rismatischen Gemeinden SsSOWl1le uch auf

den ulbau freikirchlicher Geme1ln-un 1es me1lst L11ULE: zögerlich und mıiıt VOT-
enNalten, die Vertreter der Freikirchen da- den durch Migranten dus$ der Drıtten Welt

1ın er ege mıt Enthusiasmus. und auf die VO  - Missionaren aus
Dem wechselhaften Schicksal der rel- diesen Ländern, für die Deutschland eın

kirchen ıIn Deutschland sind die nächsten Missionsland 1St, N1C weıter eingeht.
Kapitel, Ssomıt der gesamte zweiıte Teil des Voigts grolse eistung wird TIr diese
Bandes, gewidmet. Wie erg1ng ihnen 1n Anmerkungen ber 1n keiner WeIilse mC»
den turbulenten Jahren der Weıilmarer Re- mindert O1g beschlielt seine Ausfüh-
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rungen mıiıt der dritten ese der armer TEeN; hier Der N1C diskutierbaren
Theologischen Erklärung VO 1934, die Einschaätzung des Autors handelt sich
als „ökumenisches Bekenntnis“* egreilt, bei en Gemeinden „inifrastrukturell
das uch die für die Freikirchen zentrale un sozlal CS geschlossene“ Dor{fgesell-

schaften (5) deren „bestehende Arbeits-T nach dem esen un der Gestalt
der Kirche beantworte. Voigts bemerkens- un Lebensvollzüge“ sich 1gra-
wertem Buch sind viele jJunge un alte tionsbewegung, Gründung VO  — abrıken
eser wünschen, und ZW al sowohl Le- und Bergwerken un eines 2 tarken
SCT; die sich dem christlichen Glauben Bevölkerungswachstums zwischen 1802

und 1914 nicht „grundlegend“ geändertnoch verpflichtet füuhlen wWI1e uch Leser;
hätten. Jeweils Te] dieser Gemeinden be-die sich ıIn einer säkularisierten Lebens-
fanden sich 1Im schweizer Kanton Y5hin-elt eingerichtet en

Göttingen Hartmult Lehmann YaU, 1mM elsässischen Departement Bas-
hin un 1mM preußischen Regierungsbe-
zirk Koblenz. In diesen TEL Verwaltungs-

Dietrich, Tobias. Konfession IM Dorf. West- bezirken hatten gemischtkonfessionelle
Landgemeinden einen Anteil VO  — 29,europäische rifahrungen 1Im Jahr:-
un! Prozent, VO  . denen einige wenigehundert (Industrielle Welt Schriften

des Arbeitskreises für moderne Sozial- Simultangemeinden Zu diesen BC-
geschichte, 65), oln Weimar/ horen die ausgewählten Orte, ass sich
Wiıen. Böhlau Verlag 2004, Yr 5., die Ta nach der Repräsentativitat der

Befunde nicht 1Ur TUr die TrTel1 genanntiengeD., 3.412-—-07 04 —  ©O Verwaltungsbezirke, sondern generell für
ländliche Gesellschaften 1m ahrhun-In der vorliegenden Studie unternımmt

der Autor den anspruchsvollen Versuch, dert aufdrängt. Dıiese greift der Au-
den jeweiligen Stellenwer des Bekennt- L[OT jedoch lediglich 1m Resumee Napp
N1SSES ländlicher Akteure 1n ihrer Lebens- auf 400-—402), lapidar festzustellen,
elt ermitteln (22) Ihm geht etzt- ass sich „Im monokonfessionellen orf

die gleiche Hierarchie der Handlungs-ich die Trage, inwiefern un ın wel-
gründe die die NCUIL Simultange-chen Lebensbereichen das konfessionelle
meinden zeigen“ (402) Denn dieSelbstverständnis und die Bekenntni1iszu-

gehörigkeıt der Akteure zwischen 1802 „Ausgangsthese“* und manche Befunde
un! 1914 als „handlungsrelevant  ıa EeUr- des Autors innerhalb dieser Hierarchie
el werden können (40) der Einlei- spielte für die Lalen auf dem Land „das

Bekenntnishandeln“ 11UTLI als „Nebensa-(UuNg erläutert In Anlehnung die
che  &I ıne (12f während ihre „wWirt-Handlungstheorien Piıerre Bourdieus un!
cschaftliche Interessenlage, sozlalen Ver-Anthony Giddens die methodische 'OsS1-
bindlichkeıiten und ıne pragmatisch-pa-t1ıonlerung se1Nnes Vorhabens, wobel

sich sowohl VO dem bis eute virulen- ritätische Verwaltungslogik“ Vorder-
ten „Konfessionalismus“* ın der Historiker- grund gestanden hatten ıthın beurteilt
Zun: (16) als uch VO  - NEUEICI Ansatzen Konfiession als ıne „Varıable“ in Ab-
T1IUSC bsetzt, die für das ahrhun- hängigkeit VOoO.  — den genanntien anderen

Handlungsgründen.dert VOonmn der Auspragung konfessionsspe- Diıiese Ausgangsthese wird 1n den TENLzifischer Milieus un! Mentalitäten u  m>
hen der die neuerdings wWI1e insbesondere Hauptteilen der Untersuchung mit einer
Jlaf Blaschke Indikatoren eines heterogener empirischer Belege
zweıten konfessionellen Zeitalters CI- nıgstens punktuell abgesichert un! mıt

kennen glauben 13-28) An allen diesen sehr unterschiedlichen Argumenten be-
Ansatzen kritisiert zwel ihnen unter- gründet, die hier nicht erortert werden

können. Allerdings wird dem Leser die
liegende Annahmen: Zu  3 einen werde

Beurteilung un! Gewichtung der ahlre1i-
VO  . einer sich konfessionell nach außen

chen Befunde mi1t 16 au{f die einzelnenabgrenzenden Binnenmoral J4n
BCIH, die alle Lebensbereiche durchdrun- Dorfgesellschaften erheblich erschwert,
SCH habe ZU anderen werde eın hilerar- weil die Binnengliederung einige Unge-

schicklichkeiten aufiwelst, manche Be-
chisch gepragter Verlauf der Konfessiona-

obachtungen Sozlalgruppen und be-lisierung aNngeNOMMECN, der sich VO  —
stıiımmten Sachverhalten auf verschiedene„oben nach unten“ vollzogen habe (21) Abschnitte verstreut sind und einige In-

Dıe empirische Basıs der Studie, der
formationslücken sSOwl1e häufige Wider-

eine VO  — E Raphael etreute un!
der Geschichtsfakultät 1n Trıer 2002 e1in- sprüche die Darstellung unvollständig CI -

gereichte Dissertation zugrunde jeg bil- scheinen lassen.
det die Überlieferung VO.  - NEUI) gemischt- dem ersten Teil erlaäutert der Autor
konfessionellen das Amtshandeln und dıe Lebensgrundla-Landgemeinden

pCN der Geistliichen, 1 Anschluss widmetber- un Mittelrhein. ach der bezwe!l-


